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§ 1 Geltungsbereich 

Die folgende Prüfungsordnung gilt für alle an der Pädagogischen Hochschule Vorarlberg eingerichteten 

Hochschullehrgänge gemäß § 39 Hochschulgesetz 2005 idgF (HG). 

§ 2 Informationspflicht 

(1) Informationspflicht betreffend Lehrveranstaltungen und Module: Die Hochschullehrgangsleitung 

bzw. die für die betreffende Lehrveranstaltung verantwortlichen Lehrveranstaltungsleiterinnen oder 

Lehrveranstaltungsleiter haben die Studierenden gemäß § 42a Abs. 2 HG vor Beginn des Hochschul- 

lehrgangs bzw. vor Beginn jedes Semesters in geeigneter Weise über 

1. die Ziele, die Inhalte und die Methoden der Lehrveranstaltungen bzw. Module, 

2. den Umfang, die Inhalte, die Art, die Beurteilungskriterien und die Beurteilungsmaßstäbe der 

Lehrveranstaltungs- oder Modulprüfung, 

3. das Recht auf Beantragung einer abweichenden Prüfungsmethode gemäß § 63 Abs. 1 Z 11 HG, 

4. die Stellung der Lehrveranstaltung bzw. des betreffenden Moduls im Curriculum nachweislich zu 

informieren. 

(2) Informationspflicht betreffend den Abschluss von Hochschullehrgängen: Die Leitung eines Hoch- 

schullehrgangs hat die Studierenden über die notwendigen Bestimmungen den Abschluss des Hoch- 

schullehrgangs betreffend (z. B. Details zur Abschlussarbeit) mit Beginn des Hochschullehrgangs 

nachweislich zu informieren. 

§ 3 Lehrveranstaltungsarten 

An der Pädagogischen Hochschule Vorarlberg können die folgenden Lehrveranstaltungsarten angeboten 

werden: 

(1) Vorlesungen (VO): Vorlesungen dienen der Vermittlung von theoretischem Wissen in Haupt- und 

Spezialbereichen sowie von Methoden und Lehrmeinungen des Faches. Dabei sind die Bandbreite der 

Lehrmeinungen im jeweiligen Fachgebiet und die Basisliteratur zu berücksichtigen. 

(2) Übungen (UE): Übungen dienen dem Aufbau von neuem und der Anwendung von bereits erworbenem 

Wissen und der Lösung konkreter Aufgaben unter besonderer Berücksichtigung der Berufsbezogen- 

heit. Sie ermöglichen deshalb hauptsächlich die Entwicklung praktischer Kompetenzen. 

(3) Proseminare (PS): Proseminare verstehen sich als Vorstufen von Seminaren und dienen dem Erwerb 

von Grundkenntnissen des wissenschaftlichen Arbeitens (selbstständige, literaturbezogene Erarbei- 

tung und schriftliche Ausarbeitung exemplarischer Fragestellungen des Faches) sowie dem Erlernen 

von Diskussions- und Präsentationstechniken. Auch eine Einführung in relevante Basistexte soll er- 

möglicht werden. 
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(4) Seminare (SE): Seminare dienen der Anregung zu wissenschaftlichem Denken, der Vermittlung wis- 

senschaftlicher Methoden und diesbezüglicher Diskussionsprozesse. Seminare sollen damit in den 

fachlichen Diskurs und Argumentationsprozess einführen. Die Studierenden werden durch die Erar- 

beitung und kritische Bewertung von speziellen Inhalten der wissenschaftlichen Literatur aktiv in den 

Ablauf der Lehrveranstaltung einbezogen. 

(5) Praktika (PR): Praktika dienen der konkreten Umsetzung und Reflexion im unmittelbaren schulischen 

Praxisfeld auf Basis theoretischer Grundlagen. 

(6) Exkursionen (EX): Exkursionen dienen der Veranschaulichung bzw. Ergänzung exemplarischer The- 

men des Faches. Sie können als eigene Lehrveranstaltung, aber auch als Teil einer Lehrveranstaltung 

angeboten werden. 

(7) Vorlesungen verbunden mit Übungen (VU): Vorlesungen verbunden mit Übungen dienen der prakti- 

schen Bearbeitung konkreter Aufgaben eines Fachgebiets, die sich im Rahmen des Vorlesungsteils 

stellen. 

§ 4 Art und Umfang der Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten 

(1) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls kann erfolgen 

1. durch eine Modulprüfung oder 

2. durch Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen eines Moduls. 

(2) Die Art des Modulabschlusses ist im Curriculum in den Modulbeschreibungen festzulegen. 

(3) Bei nicht-prüfungsimmanenten Lehrveranstaltungen findet die Prüfung in einem einzigen Prüfungs- 

akt nach Abschluss der Lehrveranstaltungen statt. Prüfungstermine sind gemäß § 42a Abs. 3 HG 

jedenfalls für den Anfang, für die Mitte und für das Ende des Semesters festzulegen. Die Leiterin 

oder der Leiter einer nicht-prüfungsimmanenten Lehrveranstaltung hat das Recht, Voraussetzungen 

für die Anmeldung zur Prüfung festzulegen, die Beurteilung der Lehrveranstaltung erfolgt allerdings 

ausschließlich aufgrund der abschließenden Prüfung. 

(4) Bei prüfungsimmanenten Lehrveranstaltungen erfolgt die Prüfung nicht durch einen punktuellen 

Prüfungsvorgang, sondern aufgrund mehrerer schriftlicher, mündlicher und/oder praktischer Bei- 

träge der Studierenden. Art und Ausmaß der zu erbringenden Leistungen und deren Gewichtung 

zueinander sind von der Hochschullehrgangsleitung festzulegen. Für prüfungsimmanente Lehrver- 

anstaltungen gilt: 

1. Bei prüfungsimmanenten Lehrveranstaltungen legt die zuständige Institutsleitung das Ausmaß 

der Anwesenheitspflicht am Beginn des Hochschullehrgangs fest und teilt diese den Teilneh- 

menden des Hochschullehrgangs nachweislich mit. 
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2. Bei prüfungsimmanenten Lehrveranstaltungen gilt die Anmeldung zur Lehrveranstaltung auto- 

matisch als Anmeldung zur Prüfung. Wenn die oder der Studierende ohne wichtigen Grund Teil- 

leistungen (darunter auch die Anwesenheitspflicht) nicht erbringt, gilt dies als Prüfungsabbruch 

und die Prüfung ist negativ zu beurteilen. Die Hochschullehrgangsleitung entscheidet innerhalb 

Wochenfrist, ob der geltend gemachte „wichtige Grund“ zulässig ist oder nicht. 

3. Die Hochschullehrgangsleitung hat zu Beginn der Lehrveranstaltung bekanntzugeben, bis zu 

welchem Zeitpunkt etwaige Prüfungsarbeiten einzureichen sind. Dieser Termin sollte möglichst 

am Ende des Semesters, in dem die Lehrveranstaltung abgehalten wird, liegen und kann längs- 

tens bis zum Ende des auf die Abhaltung der Lehrveranstaltung folgenden Semesters erstreckt 

werden. Eine Ausnahme von dieser Regelung bedarf der Zustimmung des für die studienrecht- 

lichen Angelegenheiten zuständigen Organs. Wird eine Prüfungsarbeit nicht rechtzeitig abgege- 

ben, stellt dies einen Prüfungsabbruch dar und die Lehrveranstaltung ist negativ zu beurteilen. 

4. Die Hochschullehrgangsleitung kann die Wiederholung oder das Nachreichen von einzelnen im 

Rahmen der Lehrveranstaltung negativ beurteilten oder nicht erbrachten Teilleistungen bis zum 

Ende des Hochschullehrgangs gestatten, wenn die sonstigen im Rahmen der prüfungsimmanen- 

ten Lehrveranstaltung erbrachten Teilleistungen einen im Ganzen positiven Erfolg der Teilnahme 

erwarten lassen. 

5. Negativ beurteilte Lehrveranstaltungen mit immanentem Prüfungscharakter sind zur Gänze zu 

wiederholen. 

6. Abweichend von Z 5 kann die oder der Studierende beantragen, dass die Wiederholung der im- 

manenten Lehrveranstaltung in einem Prüfungsakt beurteilt wird. Über die Genehmigung des 

Antrags entscheidet bei der ersten Wiederholung die Hochschullehrgangsleitung. Ab der zweiten 

Wiederholung entscheidet die zuständige Institutsleitung über die Genehmigung des Antrags. 

(5) Nicht-prüfungsimmanente Leistungsüberprüfungen sind für Vorlesungen (VO) vorgesehen. Bei den 

Lehrveranstaltungstypen Proseminare (PS), Seminare (SE) und Vorlesungen verbunden mit Übungen 

(VU) können sowohl nicht-prüfungsimmanente als auch prüfungsimmanente Leistungsüberprüfun- 

gen zur Anwendung kommen. Übungen (UE), Praktika (PR) und Exkursionen (EX) haben immanenten 

Prüfungscharakter. 

(6) Die Leistungsbeurteilung eines Moduls (Modulprüfung) hat auf eine der folgenden Arten zu erfolgen: 

1. bei einem Modul, das ausschließlich aus Lehrveranstaltungen mit nicht-immanentem Prüfungs- 

charakter besteht, durch 

a. Lehrveranstaltungsprüfungen oder 
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b. eine Gesamtprüfung über den Stoff aller Lehrveranstaltungen mit nicht-immanentem Prü- 

fungscharakter 

2. bei einem Modul, das aus einer oder mehreren Lehrveranstaltungen mit nicht-immanentem Prü- 

fungscharakter und einer oder mehreren Lehrveranstaltungen mit immanentem Prüfungscha- 

rakter besteht, 

a. durch Lehrveranstaltungsprüfungen oder 

b. durch Beurteilung der Lehrveranstaltungen mit immanentem Prüfungscharakter und durch 

eine Gesamtprüfung über den Stoff der Lehrveranstaltungen mit nicht-immanentem Prü- 

fungscharakter des Moduls. In diesem Fall ist im Curriculum festzulegen, ob die positive 

Beurteilung der Lehrveranstaltungen mit immanentem Prüfungscharakter Voraussetzung 

für die Anmeldung zur Gesamtprüfung ist. 

(7) Prüfungen oder andere Leistungsnachweise über das gesamte Modul sind kommissionell zu beur- 

teilen. 

§ 5 Prüfungs- und Beurteilungsmethoden 

(1) Es sind folgende Prüfungsmethoden zu unterscheiden: 

1. Mündliche Prüfungen sind die Prüfungen, bei denen die Prüfungsfragen mündlich zu beantwor- 

ten sind. 

2. Schriftliche Prüfungen sind die Prüfungen, bei denen die Prüfungsfragen schriftlich zu beant- 

worten sind. 

3. Prüfungsarbeiten sind die praktischen, experimentellen oder theoretischen schriftlichen Arbei- 

ten, die im Rahmen von Prüfungen zu erbringen sind. 

4. Studienbegleitende Arbeiten sind Arbeiten, die mehreren Modulen zugeordnet sind und sowohl 

den Lernprozess als auch den Kompetenzerwerb in der Abfolge dieser Module dokumentieren 

(z. B. Portfolio, Projektarbeit, Forschungsarbeit). 

(2) Für die Durchführung von Prüfungen mit Mitteln der elektronischen Kommunikation sind die Son- 

dervorschrift des § 42b HG sowie die einschlägigen Bestimmungen der Satzung der Pädagogischen 

Hochschule Vorarlberg zu beachten. 

(3) Gemäß § 63 Abs. 1 Z 11 HG hat die oder der Studierende das Recht auf eine abweichende Prüfungs- 

methode, wenn die oder der Studierende eine Behinderung nachweist, die ihr oder ihm die Ablegung 

der Prüfung in der vorgeschriebenen Methode unmöglich macht, und der Inhalt und die Anforderun- 

gen der Prüfung durch eine abweichende Methode nicht beeinträchtigt werden. 
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§ 6 Bestellung von Prüferinnen oder Prüfern und von Prüfungskommissionen 

(1) Für Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen gelten die jeweiligen Lehrveranstaltungsleiterin- 

nen oder Lehrveranstaltungsleiter als bestellt. 

(2) Bei Modulprüfungen setzt sich die Prüfungskommission aus den im Modul eingesetzten Lehrenden 

zusammen. Modulverantwortlich und damit Vorsitzende bzw. Vorsitzender der Prüfungskommission 

ist die jeweilige Hochschullehrgangsleitung. 

(3) Bei kommissionellen Prüfungswiederholungen setzt die zuständige Institutsleitung eine Prüfungs- 

kommission ein und bestimmt eine Vorsitzende bzw. einen Vorsitzenden. Die Zusammensetzung 

dieser Kommission ist der bzw. dem Studierenden vorab bekanntzugeben, sie bzw. er hat das Recht, 

gegen die Zusammensetzung der Kommission (begründet) Einspruch zu erheben. 

(4) Bei längerfristiger Verhinderung einer Prüferin oder eines Prüfers hat das für die studienrechtlichen 

Angelegenheiten zuständige Organ eine fachlich geeignete Ersatzkraft zu bestimmen. 

(5) Studierende haben laut § 63 Abs. 1 Z 12 HG das Recht, Anträge hinsichtlich der Person der Prüfe- 

rinnen oder Prüfer zu stellen, die nach Möglichkeit zu berücksichtigen sind. Bei der zweiten Wieder- 

holung einer Prüfung oder der Wiederholung eines im Curriculum gekennzeichneten Praktikums im 

Rahmen der Pädagogisch-praktischen Studien ist dem Antrag auf eine bestimmte Prüferin oder einen 

bestimmten Prüfer jedenfalls zu entsprechen, sofern diese oder dieser zur Abhaltung der Prüfung 

berechtigt ist. 

(6) Studierende haben das Recht, bei der Wiederholung eines im Curriculum gekennzeichneten Prakti- 

kums im Rahmen der Pädagogisch-praktischen Studien begründete Anträge hinsichtlich der betreu- 

enden Praxislehrperson zu stellen, die nach Möglichkeit zu berücksichtigen sind. Über die Geneh- 

migung des Antrags entscheidet die zuständige Institutsleitung. 

§ 7 Anmeldeerfordernisse und Anmeldeverfahren zu Prüfungen 

(1) Studierende sind zur Anmeldung zu einer Lehrveranstaltung sowie zur Ablegung der Prüfung be- 

rechtigt, wenn sie die im jeweiligen Curriculum festgelegten Voraussetzungen erfüllen und den 

Nachweis der Fortsetzung des Studiums erbracht haben. 

(2) Die oder der Studierende hat sich entsprechend der Terminfestsetzungen und gemäß § 62 Abs. 2 Z 

4 HG rechtzeitig zu den Prüfungen anzumelden und im Falle der Verhinderung auch wieder recht- 

zeitig abzumelden. 

(3) Voraussetzung für die Anmeldung zur Masterprüfung oder zu einer anderen studienabschließenden 

Prüfung ist die positive Absolvierung aller im Curriculum vorgesehenen Module sowie die positive 

Beurteilung der Masterarbeit oder studienabschließenden Arbeit. 
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(4) Letztmögliche kommissionelle Prüfungen müssen von der Studien- und Prüfungsabteilung eigens 

im Prüfungsverwaltungssystem angelegt werden. Die Studierenden werden über das Prüfungsdatum 

informiert und haben sich selbst für die Prüfung anzumelden. 

§ 8 Generelle Beurteilungskriterien 

(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Inhalte der Lehrveranstaltungs- oder Modulbe- 

schreibungen des Curriculums. Für Studierende mit einer Behinderung im Sinne des § 3 des Bundes- 

Behindertengleichstellungsgesetzes sind die Anforderungen der Curricula – allenfalls unter Bedacht- 

nahme auf gemäß § 63 Abs. 1 Z 11 HG beantragte abweichende Prüfungsmethoden – durch Bescheid 

des studienrechtlichen Organs zu modifizieren, wobei das Ausbildungsziel des gewählten Studiums 

erreichbar sein muss. 

(2) Der positive Erfolg von Prüfungen oder anderen Leistungsnachweisen und wissenschaftlich- berufs- 

feldbezogenen Arbeiten ist mit der Beurteilungsform „mit Erfolg teilgenommen“, der negative Erfolg 

mit „ohne Erfolg teilgenommen“ zu beurteilen. Davon abweichende Leistungsbeurteilungen erfolgen 

mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3), „Genügend“ (4), oder bei negativem Erfolg mit „Nicht 

genügend“ (5). Zwischenbeurteilungen sind nicht zulässig. 

(3) Bei Heranziehung der Beurteilungsform „mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg teilgenommen“ 

für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: 

„mit Erfolg teilgenommen“ wird beurteilt, wenn die beschriebenen Anforderungen zumindest in den 

wesentlichen Bereichen überwiegend oder darüberhinausgehend erfüllt werden. „ohne Erfolg teil- 

genommen“ wird beurteilt, wenn Leistungen die Erfordernisse für eine Beurteilung mit „mit Erfolg 

teilgenommen“ nicht erfüllen. 

(4) Bei Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten 

in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, mit de- 

nen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem Ausmaß erfüllt 

und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 

mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche hinausgehendem Ausmaß er- 

füllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. Mit „Befriedigend“ sind Leis- 

tungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen 

zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebe- 

nen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. Mit „Nicht genügend“ 

sind Leistungen zu beurteilen, welche die Erfordernisse für eine Beurteilung mit „Genügend“ nicht 

erfüllen. 



Pädagogische Hochschule Vorarlberg 

Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule Vorarlberg 
16. Stück, 06. November 2025 8 

 

 

(5) Vorgetäuschte Leistungen sind mit „ungültig/Täuschung“ zu beurteilen und führen zum Terminver- 

lust. 

(6) Weitere Bestimmungen zu Beurteilungskriterien, insbesondere zu einer etwaigen schriftlichen Ab- 

schlussarbeit (Masterarbeit, Abschlussarbeit eines Hochschullehrganges), sind dem jeweiligen Cur- 

riculum zu entnehmen. 

(7) Prüfungen, die aus mehreren Teilen bestehen, sind gem. § 43 Abs. 3 HG nur dann positiv zu beur- 

teilen, wenn jeder Teil positiv beurteilt wurde. 

§ 9 Beurteilung der Pädagogisch-praktischen Studien 

(1) Neben den in den Modulen ausgewiesenen Anforderungen werden folgende Kriterien zur Beurteilung 

der Leistungen in den Pädagogisch-praktischen Studien herangezogen: 

1. Bereitschaft und Fähigkeit zum Aufbau professioneller Berufskompetenz; dabei ist insbesondere 

zu beachten: 

a. das Erkennen und Formulieren von relevanten Fragestellungen, Entwicklungszielen und 

Schwerpunkten; 

b. die gezielte Arbeit an diesen Fragestellungen, Entwicklungszielen und Schwerpunkten; 

c. die Reflexion und Dokumentation dieser Arbeit; 

2. ausreichendes fachspezifisches Grundlagenwissen unter Beachtung des Ausbildungsstandes so- 

wie der Bereitschaft und Fähigkeit zur Aneignung erforderlichen Wissens; 

3. ausreichende didaktisch-methodische Fähigkeiten, insbesondere Methodenvielfalt und die Fä- 

higkeit zum aufgabenspezifischen Einsatz der Methoden unter Beachtung des Ausbildungsstan- 

des sowie der Bereitschaft und Fähigkeit zur Aneignung der erforderlichen Kompetenzen; 

4. ausreichende mündliche und schriftliche Sprachbeherrschung in der Unterrichtssprache; 

5. inter- und intrapersonale Kompetenz (u. a. Eigeninitiative, Aktivität und Kreativität, Kommuni- 

kations- und Interaktionsfähigkeit, angemessene Gesprächsführung; Bereitschaft zur Zusam- 

menarbeit mit den relevanten Personengruppen; Verantwortungsbewusstsein, Pünktlichkeit; Be- 

reitschaft zur Selbstkritik und zu adäquater Selbsteinschätzung). 

(2) Die Beurteilung der Pädagogisch-praktischen Studien hat „mit Erfolg teilgenommen“ oder „ohne Er- 

folg teilgenommen“ zu lauten. 

(3) Die Beurteilung der Praktika erfolgt durch die Lehrveranstaltungsleiterin oder den Lehrveranstal- 

tungsleiter auf der Grundlage der schriftlichen Beurteilung der Praxislehrerin oder des Praxislehrers. 

(4) Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „ohne Erfolg teilgenommen“ lauten, so hat die Praxislehrerin 

oder der Praxislehrer bzw. die Lehrveranstaltungsleiterin oder der Lehrveranstaltungsleiter der In- 

stitutsleitung zum frühestmöglichen Zeitpunkt darüber Mitteilung zu machen. Die oder der 
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Studierende ist über die voraussichtlich negative Beurteilung und ihre Grundlagen sowie allfälligen 

Anforderungen zur Erreichung einer positiven Beurteilung umgehend nachweislich zu informieren. 

Der oder dem Studierenden ist die Möglichkeit zur Stellungnahme einzuräumen. 

(5) Gemäß § 43a Abs. 4 HG sind die Studierenden berechtigt, im Curriculum gekennzeichnete Praktika 

im Rahmen der Pädagogisch-praktischen Studien bei negativer Beurteilung einmal zu wiederholen. 

Bei wiederholter negativer Beurteilung kann zur Vermeidung von besonderen Härtefällen eine zweite 

Wiederholung vorgesehen werden, wenn die negative Beurteilung der Wiederholung auf besondere, 

nicht durch die Studierende oder den Studierenden verschuldete Umstände zurückzuführen ist. 

(6) Für die Bestellung der Prüferinnen oder Prüfer sowie der Praxislehrpersonen bei der Wiederholung 

eines Praktikums im Rahmen der Pädagogisch-praktischen Studien gelten § 6 Abs. 5 und 6 dieser 

Prüfungsordnung. 

(7) Die Zulassung zum Hochschullehrgang erlischt, wenn Studierende in den Praktika bei der letzten 

zulässigen Wiederholung negativ beurteilt wurden. 

§ 10 Durchführung der Prüfungen 

(1) Mündliche Prüfungen sind öffentlich. Die Prüferin oder der Prüfer bzw. die oder der Vorsitzende einer 

Prüfungskommission ist berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen Verhält- 

nissen entsprechende Anzahl von Personen bzw. bei Durchführung mit Mitteln der elektronischen 

Kommunikation die Zuschaltung auf eine den technischen Verhältnissen entsprechende Anzahl von 

Personen zu beschränken. Bei kommissionellen mündlichen Prüfungen hat jedes Mitglied der Prü- 

fungskommission während der gesamten Prüfungszeit anwesend bzw. zugeschaltet zu sein. Das 

Ergebnis einer mündlichen Prüfung ist unmittelbar nach der Prüfung der oder dem Studierenden 

bekannt zu geben. Wurde die Prüfung negativ beurteilt, sind die Gründe dafür der oder dem Studie- 

renden zu erläutern. 

(2) Das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung ist spätestens vier Wochen nach Erbringung der zu beurtei- 

lenden Leistung durch Eingabe in das Prüfungsverwaltungssystem bekanntzugeben. 

(3) Wenn die Beurteilungsunterlagen (insbesondere Gutachten, Korrekturen schriftlicher Prüfungen und 

Prüfungsarbeiten) den Studierenden nicht ausgehändigt werden, ist sicherzustellen, dass diese min- 

destens sechs Monate ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufbewahrt werden. 

(4) Die Prüferin oder der Prüfer bzw. die oder der Vorsitzende einer Prüfungskommission hat für den 

geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind 

der Prüfungsgegenstand, der Ort bzw. die Form und der Beginn und das Ende der Prüfung, die Na- 

men der Prüferin oder des Prüfers oder die Namen der Mitglieder der Prüfungskommission, der Name 

der oder des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, die Gründe für die 
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negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für die 

negative Beurteilung sind der oder dem Studierenden auf Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prü- 

fungsprotokoll ist mindestens sechs Monate ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 

(5) Der oder dem Studierenden ist Einsicht in die Beurteilungsunterlagen und in die Prüfungsprotokolle 

zu gewähren, wenn sie oder er dies innerhalb von sechs Monaten ab Bekanntgabe der Beurteilung 

verlangt. Die Beurteilungsunterlagen umfassen auch die bei der betreffenden Prüfung gestellten Prü- 

fungsfragen. Die oder der Studierende ist berechtigt, diese Unterlagen zu vervielfältigen. Vom Recht 

auf Vervielfältigung und einer Einsichtnahme auf elektronischem Weg ausgenommen sind Multiple- 

Choice-Fragen einschließlich der jeweiligen Antwortmöglichkeiten. 

§ 11 Wiederholung von Prüfungen 

(1) Die Studierenden sind berechtigt, positiv beurteilte Prüfungen bis zwölf Monate nach der Ablegung, 

jedoch längstens bis zum Abschluss des betreffenden Studiums einmal zu wiederholen. Die positiv 

beurteilte Prüfung wird mit dem Antreten zur Wiederholungsprüfung nichtig. 

(2) Bei negativer Beurteilung einer Modul- bzw. Lehrveranstaltungsprüfung durch „Nicht genügend“ oder 

„ohne Erfolg teilgenommen“ stehen der bzw. dem Studierenden insgesamt drei Wiederholungen zu, 

wobei die letzte Wiederholung jedenfalls als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf Antrag der 

bzw. des Studierenden gilt dies auch für die zweite Wiederholung. 

(3) Auf die Zahl der zulässigen Prüfungsantritte sind alle Antritte für dieselbe Prüfung an derselben 

Pädagogischen Hochschule und bei gemeinsam eingerichteten Studien an allen beteiligten Bildungs- 

einrichtungen anzurechnen. 

(4) Eine nicht abgelegte Prüfung ist auch nicht auf die Zahl der Wiederholungsmöglichkeiten anzurech- 

nen. Dies gilt auch, wenn keine fristgerechte Abmeldung von der Prüfung erfolgt ist. Wenn die Prü- 

fungskandidatin bzw. der Prüfungskandidat jedoch die Prüfungsaufgaben übernommen und nach- 

weislich die erste Fragestellung in Bezug auf den Stoff der Prüfung zur Kenntnis genommen hat, gilt 

dies als Prüfungsantritt. 

(5) Kommissionelle Prüfungswiederholungen sind in der Art und Weise wie die zugrundeliegende Mo- 

dul- und/oder Lehrveranstaltungsprüfung durchzuführen (schriftlich, mündlich). Um den Studieren- 

den einen möglichst störungsfreien Prüfungsablauf zu gewährleisten, sind kommissionelle Prüfun- 

gen als Einzelprüfungen durchzuführen. 

(6) Die Beratung und Abstimmung über das Ergebnis einer letztmöglichen Prüfungswiederholung vor 

einer Prüfungskommission hat in nicht öffentlicher Sitzung der Prüfungskommission zwischen den 

Mitgliedern zu erfolgen. Die Beschlüsse der Kommission werden mit Stimmenmehrheit gefasst, die 

bzw. der Vorsitzende übt das Stimmrecht wie die übrigen Mitglieder der Prüfungskommission aus. 
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Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der bzw. des Vorsitzenden. Stimmenthaltung ist nicht 

zulässig. 

(7) Das Ergebnis letztmöglicher schriftlicher, grafischer und/oder immanenter Prüfungswiederholungen 

ist spätestens zwei Wochen nach der Durchführung der Prüfung der bzw. dem Studierenden be- 

kanntzugeben. Wurde die Prüfung negativ beurteilt, sind die Gründe dafür der bzw. dem Studieren- 

den zu erläutern. 

§ 12 Abschluss von Hochschullehrgängen 

(1) Ein Hochschullehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module positiv beurteilt sind 

und eine allfällig im Curriculum vorgesehene Abschlussarbeit positiv beurteilt wurde. Der erfolgrei- 

che Abschluss des Hochschullehrgangs wird durch ein studienabschließendes Zeugnis bescheinigt. 

(2) Eine im Curriculum eines Hochschullehrgangs vorgesehene Abschlussarbeit dient der abschließen- 

den und vertiefenden Beschäftigung mit einem oder mehreren Schwerpunkten des Hochschullehr- 

gangs. Das Thema ist mit einer Betreuungsperson zu vereinbaren und bedarf der Zustimmung der 

Hochschullehrgangsleitung. Umfang und Form der Abschlussarbeit orientieren sich an den im Cur- 

riculum festgelegten Erfordernissen und der Anzahl an ECTS-AP. Die Abschlussarbeit ist eigenstän- 

dig und außerhalb einer Lehrveranstaltung zu verfassen. Die Grundlagen und Richtlinien zur Gestal- 

tung schriftlicher Arbeiten an der Pädagogischen Hochschule Vorarlberg gelten in diesem Zusam- 

menhang als verbindlich. Eine Präsentation der Abschlussarbeit erfolgt in der im Curriculum vorge- 

schriebenen Form. 

(3) Für Masterarbeiten in einem als Hochschullehrgang geführten außerordentlichen Masterstudium gel- 

ten die in der Satzung der Pädagogischen Hochschule Vorarlberg und dem entsprechenden Curricu- 

lum festgelegten Regelungen. 

§ 13 Inkrafttreten 

Diese Prüfungsordnung tritt nach Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 

Vorarlberg am 01. Oktober 2025 in Kraft und ist auf alle Studierenden in Hochschullehrgängen anzu- 

wenden. 

 

 
Feldkirch, 06. November 2025 
Für das Rektorat 
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